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b°f <e Bestrebungen im re« Cr ben  Mittelparleien leb«
!clt  sur lan Iwirrschattlick- "^ ' die Ansiedlungsmöglich,
ken zu beschleunigen aus den Ostmar«
Übrigen Leidensgefäbrlen̂̂ -.^ "^""^ ^ sind, wie ibre
kann-en FlüchilWL 'N °us dem Osten in den le«
kebrachr und befindenZ ^ Eyr schlecht als recht unter«
fiZ 2 r0e- Das^Reick fnLl” K r̂ h5en ifl beneidenswer«
ff 11* sondern ist ourh nut  sür ihren Unter«
tNmg für ihre verlaü-n/* b̂ .̂ ^ ' ihnen eine Entschädi«
KM . ^ die ra ! de Zrf^  * u ^ »'en . Hier aber
ff‘ e *n geradezu kawst?Z b^wertung der letzten Mo«
die Entschädigung für’li? ?öIct  Weise fühlbar. Betrug
ll*  H °f im Of̂ er im 6" 1° preußische Morgen gro«

so wird der allck? V ^ hres noch zwei Millic«
weise Mark abge?u»^ «^̂ ',1 gegenwärtig mit 23
EX ««* Ansicht Da es sich schätzungs«
Mpswesen um nennw'̂ '^ ^ '"'"sss"rs für Flücht«

handelt, so'S 'ud entschädigungsberechtigte
tt̂ ensunrmen düs Reick"JZ " UW  ermessen, welche
E2 « 5 <w MtoS .V 'J ’S » «" «> >• »<« « «'.iZ es  nicht gelinat ^ - " der Zeit
Wese abzufinden 8 ’ ble  Flüchtling.

Der auf anderem

äi!- rtWfl' i)1 natümcĥ d? ' bleI  bester als die Geld«
ÄJ e« Siedler. Seßhaft,nachung der

L -nden gestellt haben̂ daß SS
ein̂ m°"!spr°chen werdend- Wuchtigen Landsiedler des
Si «? «« • ». Ä " ° ° - HUn ,1,

SÄ tJliiB*  ÄÄim Kernpunkt daraus a-«""^ .̂ '̂ ^ ausgearbeitet, der
tretungsverfahren durck̂S * b®3 gesetzlich» Ab«
Ministerialinstam be,r »wetten , der
stgkeii der Enteignung ^ er die Zulas.der ständige Aussiii,,b künftig die erste Instanz,
ständige Ausschuß beste'b/AEig . entscheiden Dieser
treter des in Von / r bekanntlich aus je einem Ver«
des. derbeantr2 !d/nmmenden Landlieferungsverban«
zuständigen LanÄs!ultt,r?m?L .""^ ^ seUschaft und des
malen Verhältnissen man darf unter nor«
köpfigen ständig!n Au- » i.? "^ "̂ "' b°? ^ diesem 3«
lungssreundlich sind rmmer zwei Vertreter sied«
entscheiden, st o Ausschuß endgültig
mehr vorhanden s° Berufungsinstanz nicht
fellos dadurch stark ganze Verfahre, _
Beschleunigung soll aÄ >"ugt werden. Eine weitere
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Kff « Gutsbsj; „ ,.^ b^" 0^ 'letz, daß die ab«ikd- gehenden Landn-s ""d die unter ihrem Ein«
che unternehmen l,m ? ungsverbände alles nur Mög«
[L „ ^in besonder" ,.^ " Verpflichtungen einzuschrän«ruebtes Verfahren für diesen

beinahe jedem einzelnen
bod̂ '̂ abungen Ansiedlungsland der Vesit«
da f*e die ^L̂and!,̂ und Schwierigkeiten erhebt,
.„ -.̂ wlich gegen dl- 'ns Ungemessene verzögern
kLade nacĥ ^ b-e Entscheidung der Landliefernna-:-MM ." "unoe nack

Ubennstanz arick" '«nchssiedelungsgesetza's"'.wette
^eden °^ .iverden kann̂ ist"di? M^ nA ^ ".ister an«
"Ndlo ? / ^ elfgll dû '̂̂ b ° M °sUchke,t leicht gegeben.

rt tr* " »»"'»curne Verzöger
Iaischeidung der Landlieferung
Rerchsstedelungsgesetza's ,wei> der LandwlrtsckeittL»»i».r5̂ .-

'eden o-- " ocn kann irr " " " U" c„x,n E,nzelfall v„ ®te  Möglichkeit leicht aeaeb,

7 -Äl-̂ "wung dI ^ aden davon. Während "
gen

_ iio-
Ttc auf Be>
Wert leaen

daß bei Weigerüna o herdeigeführt werden,
Stellen von der a^b̂ , ^avdliechrungsverbände andere
nehmung der Befugni mil, bci  Wahr!
Und schlieklick " « beauftragt werden rönnen«ML tl ®Ä i"
intterqalö w-,ch«, Sl .SÄJ '®« « w--d-a.
lein muß,- wi?d diese .Abgabe beurkundet
das Enteignunasvcrtastr̂ ' e innegehalten, so ist
verzüglicĥdurcĥuführttt **** "Buletten und' ul

m«  Ä »i“ 4 'ÄÄ &tV ,’,,Br15,t 2* -uch
ote Besitzer schlecht bewirtschafteter eCfle,t

gegen Ausländer uS S

sä * “ ää ; u \ ^ rt

5liio der Geschichte des DollarsDer Dollar ftiior* i** . Ä .

fchie er Ebene.

Ihre Ziî e'w» D- wall.
Kinde- und  friedlich roie ^ -mes Ichlum-

hob und senkte ^  ^ m°a hoch auf seine
^ em -rst -n Wochenbett mi ! ” 7 "Ä '^ n-r geworden
-'M-in Eott. äxllZ Wit " "ken schaut- er sie an.

fÄÄÄ SSZ lagen, daß niemals eine Münze so ein

ää ä  VÄr L Er

s  rÄrws sä & ;rS :E
Ul der Land gehabt haben, und noch  viel wetügtt wer!

r̂ .ch- L % Krr * «u
halb 0ei fn SS ü «" 7 * *’’ T * Untt »-blicke.

“ mit  l -id. wenn bu T ^te erst gesagt hatte -

»er.
-ar!

-ar!

tig

.Es
hatte sie

“ m;t leib T ete  Mund ihm 1
1 ihm gespt'o^ -»" bu  oerrechnet hastl

^ -" leri/ gew' sin̂ n ^ ^ 8enomme" hätte und wäre sie
'b°n jede Stund» a "' S-rzblut. Alle, für sie bin,7
' konnte schlaf bereit war, heute noch! D- la, !
,fen> vernichtenden mZ 101* 6111 ßinb' ""chb-rn ste ihm solche
E°ch°l derselben Z^ U hatte ? - Er L LderjLn ßeia3t  ha " - ? - Er L ^
'»u di« Sorge di- Wte emcn  Dolch in seiner Brust. Und
">• • . «u taf, ? ’ " ' . wi . sra i5 „7,L M,S
* - «»« Mio . . - ®“ ■«» t *> w ». J m®tt j ' v°01- vor

' °ch einmal beuatt e » 7 * CTfcnnt?
'hr Saat , dann trat V btätfte M Ieife  seine Lippen

"Db sie dich heute oL ^ JUtUÄ Unb Ie8te  M *u Bett.

| ' °u°n?" da- frun ° . ° °etmi6i ^‘ ? ~ Ob ihre Worte siew-n Nachtgespenst. u„d T * lTJT  Sorge , gleich einem^ ' uen Nachügespens7,,n? b°"" âm die Sorge, gleidf einem
I 8B "

fie die langen Flügel leise auf und nieder und

Ätett ^ Ü̂ WaM-"»^ ^ "' 6t9 ^ 9,eBe'1 T° 0o- ürauen davon-
verfiel. Wahlendors .« emen kurzen, unruhige» Schlaf

Dann kam der nächste Tag.
Zum ersten Male seit seiner Verheiratung war Wablendortäss “' ”6“,m““»•-V5 ?rs
Mariquita saß in ihrer gewöhnlichen Weise beim Frübsiück

ffir beobachtete ste heimlich mit einer steverbasi-n
M - - b- , . »« .h. Zu,  K - fZtS Ä » .

'ha mit  t - 'ner Silbe , wo er gestern gewesen und wann er Li
Haust gekommen sei. sie saß und rauchte eine Paviros nnrf, h«
°nd« n und starrte in-, Leere, als sänne sie nack Au» M- blk!
d°rs verhielt sich still. Mit finsterer Min« las ' „ S Suuna’
wahrend es in seinem Innern gährte. b 3 Uun8,

Er fühlte sich mir einem Male im Herzen ln >,-v
b» nd. Tor. Ach! er wußte e, nicht, daß et eiL £ ^ ‘jlS

“ z  sfrV > - j - ^ sss sz  s

außerdem hatte ja ihr Vater diese Verbindung aewünlckt das'

Weben!166' U,,i> mC,,n " fk 0Cmä6ten Ue&' « ar si. leidlich ^

J & * ” * dnt  SMU mie 3Ka "‘,Ultâ «W bi-le- Latten

tizt &Jhsl K Vää

Geld mit sick̂ g- m Amerika brachten nur wenig
einige Münzwert? r.? Ä .̂ -?ber dann ihrem Lande

MüSz? im̂ Umlauf"d hauptsächlich^ -im panische

galt tm SvawsÄ « Werte angenommen undr tttttWcn 8 Realen . Um nun diesen sva-
unt« sck-tt?i7  bEutschen und holländischen Taler zu
D°lla? kbZ L-Zeichen. mit dem dieser
wurde mtt lalemischen Wort seni8 bezeichnet^ei Linien durchstrichen. Daher stammt

übliche Dollarzeichün Dieser V°n d7n
WesündtschM Inseln herkommeudeDollar erlangte nickt
t SilÄ f ,tI 'u»9 *» d°m sL -L L
mZZ «^ ttbc§»‘ Die einzelnen Kolonien gaben zunächst

und erst nach der Begründung des
v?n K.ol»>̂ b« -r? ^ ^ ^ scns ging man zum Prägen
bei °Q̂ hZ e -^ eT’ ?ud Kupfermünzen über. Auch an«
J  s ^uud" Übernahme» diesen spanischen Dollar ; der
st» JSJS, . .̂oldpiaster ebenso wie der Saeulenpia-
s " Namen, und die mexikanischen Pia«
S»a sÄrirJ * *? * . levantinische Dollars- genannt,
der »uers? ,ZL .̂ bem  Stlberdollar sehr ähnlich.

iu den Vereinigten Staaten im Jahre 1785
berdollar̂ bttZ ??linzeinheit erhoben wurde. Dieser Sil«cv"??llar blieb die Münzeinheit, bis 1873, in welchem
de? btn  Golddollar für die Grundlage

Geldes erklärte, und so ist es bis
fdiuö fl bItlben- « Borher hatte der Dollar aber im An«
krilo/ -Z e r? sinanziellen Niedergang der Seffions«
chê Ueb?rr» ÄI Mmme Zeit durchzmnachen. die man«
weist mit dem Schicksal unserer Mark auf«
3  und aus der wir Trost schöpfen dürfen daß es
besonderê orm"^.? wieder besser werden wird. Eine
noch lana. ÄZ fe* b" Earolus-Dollar. hat
nsmn* s! , fl” .panische Herkunft bewahrt. So wurde
nämlich der spanische Piaster im fernen Osten genannt
ntde ko ÄI "?, *°u diäten nachgeprägt wurbe, ge«
reich jj ,w*? Maria-Theresientaler. die Oester«»lcy ru HandelSzweckesi für einzelne afrikanische Völker

E, lag ein« gewiss« Schwül, in der Atmosphäre d«, mit htm
Duft Des T»baks reichlich angefüllten Salons . ^

Wahlendors bildete sich«in, sein« Frau überlege, ihre Wort«
oon gestern täten ihr leid, und einem verzogenen Kind« gleich
wurde es ihr sauer, ihn um Verzeihung zu bitten.

Verstohlen beobachtete er ste unablässig über die Zeitung hin«
weg. Sie saß noch immer zusammengekauertin der weichen
Sophaeck«. blies langsam den Rauch btt  Zigarette vor sich hin
und schaute mit einem gewissen unbehaglichenStarren durch di»
Scheiben hinan, in de« gmuen Morgen hinein, ohne mit der
Wimper zu zucken.

Plötzlich aber bewegten sich ihr» Nüstern, leise, mit einer
ungeduldigen Bewegung richtet, si. sich «in wenig auf und
wandte ihr Gesicht dem Gatten zu.

„Also mein Vater ist arm und Du Hali nur
Taler zu verzehren?" ft«g st- aast. Neu! künfzehntausend

mt  M-riquita eine etwa,
scharf« Stimuw . und das vorhergegangene tiefe Schweigen die
bemerkter ^ Obne"ied Qlen Icute" « lang 'noch
bemerkbarer— Ohne jeden vermittelnden Übergang wurde d'eft
StZ 6Z1, ttnbf K '? tiS^ °» de - Gatten Oh? '
tunSÄLl ! ; 7 Ca6, ,ein 5luö< unb  s - ia , finster ge«

Erst !I)r »ug -wandt. (St  entstand eine Pau, «.
Ztl l  l nen  Weile erwidert« Wahlendorf eisig:

^ i ^ verzehren alü du sagst.'" ^
LIT 'ä b0taUf’ “ ie ftine 2ippe b°b-r zuckte, und

BliL Sie ^ oT! - ^ " Slichen. vorwurfsvoll auf st« gerichteten
Blick. Sie zog dt« Brauen finster zusammen und ianu weiter. .

ÄEjetzung folgte w t f
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prkkrtte." Da Mr CarokS -DSNar vielfach gefälscht>
wurde, la legten die chinesischen Bankiers den vollge- !^ - ' - ' " - ei auf.wichtigen Stücken einen besonderen Gegenstempel auf.
Heute ist der UaroluZ-Dollar fast überall durch dem
kMerikMifchen Dollar verdrängt, ^ .. '

MW 8ii! AelhMdlMge«?
London , 31. März . Tine Depesche aus Washing¬

ton meldet, daß England und die Vereinigten Staaten
von Amerika offiziell davon unterrichte! wurden, daß
Deutschland jetzt ohne vorherige Räumung des Ruhr¬
gebietes seitens der Franzosen und Belgier bereit sei
zu verhandeln.

5$wn WWMei» Eilen.
Mainz , 81. März Düs „Echo du Rhin " meldet:

Im Laufe einer in Essen stattgehabten Requisition in
den K>u..p-chen Werken wurde eine TruppenadMung,
bkstehenv o. - einem Leutnant und elf Mann , diesen
Morgen um 8 Uhr von den Aibmtern des Werkes an¬
gegriffen, welche durch dis Sirenen zusammengerufen
waren, die man plötzlich funktionieren ließ. Die Arbeiter
gnffen die Abteilung an, indem sie dieselbe mit Steinen
fcenwfen und mit A volvcr bedrohten. Sie versuchten
sogar auf die Abteilung Dampfstrahle zu leiten . Um sich
zu schützen, eroffnete der französische Posten, nachdem er
in die Luft geschossen hatte und die übliche Aufforderung
hatte ergehen losssn, das Feuer. 6 Arbeiter wurden
tödlich getroffen. Etwa 20 sind verumnvet. Auf fran¬
zösischer Seite meldet man keinen Verlust. Später wurde
ein Automobil, das die Straße passierte und von einem
Soldaten geführt war und zwei Kohlenkontrolleure der
zerstörten Gebiete fuhr, durch die Menge aufgehalten.
Der führende Soldat wurde verwundet, bas Auto zer¬
stört. Die Ingenieurs wurden sehr übel zugkrichtet.

A3 Essen, 2. April . Bis Samstag abend 6 Uhr
wurden 11 Personen als tot frstgestellt. 32 Verwundete
müden in die Kruppsche Krankenabteilung eingeliefert.

Die ReichsiNDeZziffer.

schnitt für die Teuerung im Monat sestzühalten. Im
Januar erscheint die ReichZlndersiffer mit einer Steige¬
rung von nur 63,5 v. H- zu niedrig, weil sie durch
die nach der R'chrbesetzung außerordentliche Preissteige¬
rung im Anfang Februar schon längst überholt war.
An dem Stichtag im ersten Drittel des Monats war
die Preissteigerung eben noch ganz gering. Für Fe¬
bruar lieaen die Dinge umgekehrt. Die Reichsinder¬
ziffer weist für diesen Monat eine Steigerung von 136
v. H. auf, was viel zu hoch erscheint. Die Reichsin¬
dexziffer hat jedoch sowohl für den Januar wie für
den Februar ein den durchschnittlichen Verhältnisse in
beiden Monaten entsprechendes Bild der Teuerung ge¬
geben.

Kleine Chronik.

Der „Reichsindex" wird heute vielfach
Berechnungen im wirischaftlichen und priva¬
ten Leben zugrunde gelegt, ohne daß man
sich allgemein über das Zustandekommen der
Indexziffern klar wäre. Im folgenden soll
daher eine kurze Darlegung über die Art
der Berechnung gegeben werden.

Die Reichsindexziffern über die Lebenshaltungsko¬
sten werden aus Grund amtlicher Preiserhebungen be¬
rechnet, die sich auf Nahrungsmittel, Wohnungsmiete,
Heiz, und Leuchtstoffe und Bekleidungsgegenstänlc er¬
strecken und fortlaufend in 71 deutschen Städten vor-
aenommen werden. Unter Berücksichtigung des Ve- \
barfs eine? aus zwei Erwachsenen und drei Kmdern
im Alter von 12, 7 und 1%  Jahren bestehenden Fa-
milie ist ei. e Rormalration für einen Dierwochenbe-
darf aufgeftcllt worden, deren Kosten jeweils festgesteltt
werden. Hierbei wurde von den Verhaltmffen der Nach¬
kriegszeit' c-usgegangen. Die Rormalration rst zu dem
Zwecks festgesetzt worden, um jedem der erfaßten Le-
bensbedürfniffe und Nahrungsmittel das seiner Wich-
tinfeit entsprechende Maß in der Gesarrttlebenshaliung
zuzuNOisen. Brot ist deshalb beispielsweise wtt 4 <
Kg. eingesetzt worden, Kartoffeln mit 70 Kg., Speck
mit 1.5 Kg. und Fetzt mit 4,5 Kg. rc. Für das Wohn-
bedürsnis ist die Zweizimmerwohnung mit Küche an¬
genommen. Damit soll aber keineswegs gesagt wer¬
den, daß nun eine Familie unter allen Umständen mtt
diesem beschränkten Maß von Lebensbedürsmssen ans-
kommen könne. Die Reichsindexziffern können und sol-
len unter keinen Umständen zur Bestimmung emes Exr-
stenzminimums dienen, sondern nur angeben, m wer-
ch-m Verhältnis die Gesamtkosten der Lebenshaltung
im Durchschnitt des einen Monats gegenüber dem an¬
deren jeweils sich verändert haben.

Wie wird nun die Reichsindexziffer berechnet? In
den 71 Stödten finden monatlich zwei Stichtage, die
im ersten uni» letzten Drittel jedes Monats wegen,
Preiserheb - ngen statt, deren Zuverlässigkeit auch ^da-
durch verbü ßt ist, daß sowohl Arbeitgeber, als Arbeit-
nehme:Vertretungen stets dabei milwirken. Dre für dre
einzelnen Gemeinden ermittelten Stichtags-Teueruntzs-
zobl n werden in Gemeinde-Größenklassen zusammenge-
faft und mit der Einwohnerzahl aller derselben Grö-
ßentlasse anqehörenden Städte gewogen. Aus diesen
oew-menen Durchschnittszahlen wird, die NeichŝDmÄ-
schnittZziffer gebildet, die mtt der sirtedens-DLuerunas.
zahl (1) in Beziehung gebracht, dre Sttchtags-Rerch».
tndersister ergibt. Das Ätittel der beiden Stichtags-
M » ist die Reichsindexziffer für den Monatsdurch-
schnitt. . _ ,

Wodurch wird die Höhe der Reichsindexziffer beein¬
flußt, warum erscheint sie niedriger als z. B . oie
vsrvielsachung der meisten Lebensmittel? Ber der Be-
rechnung der Reichsindexziffer ist natürlich arrch die Woy-
nuna.smGle mit berücksichtigt, die vor dem Kriege 23,5
b. H. sämtlicher in die Berechnung einbezogener Le-
bensbedürfnisse betrug, während sie im Februar nur
0.5 v. H. davon ausmachte, d. h. nur etwa einen
doppelten Stundenlohn gegenüber fast einem Wochen¬
lohn vor dem Kriege. Auch das Markenbrot, das im
Felruar nur etwa das I500sache des Friedenspreises
kostete, und die Kartoffeln mtt dem 2000sachen Preis
beeinflussen, besonders durch ur e verhältnismäßig große
Mengen in der Ernährungsration die H°he der Reichs-
inderziffer h-trächtlich. Aber auch diew wichtigsten Le¬
bensmittel müssen ihren Emflutz bei Feststellung der
Inderziffer behalten, will Nicht das ganze Bild bewu tt
fälschen. Die sprunghafte Entwicklung der Teuerung ist
in den lebten drei Monaten von Stockungen und auch
vorübergehendenP -issenkungen unterbrochen worden,
die es schwierig machten, auf Grund von zwei Strch-
taaserbebunaen einen annähernd zuverlässigen Durch-

ft) Der Vetter des Königs . Als Christian der
Siebente, König von Dänemark, im Jahre 1768 durch
Holland reiste, überreichte ihm ein Herr aus einer der
angesehensten Familien des Landes einen Stammbaum,
nach welchem er ein Verwandter des Königs zu sein
behauptete. „Lieber Vetter", gab ihm der König zur
Antwort, „ich bin inkognito hier, machen Sie dasselbe."

D Leibnitz-Erinnerungen . Leibnitz tötete nie eine
Fliege und sagte: „Man tut Unrecht, eine so künstliche
Maschine zu destruieren." — Leibnitz sagte: „Unser
Jahrhundert kommt mir vor, wie ein Mensch, der
einen großen Ueberfluß von Materialien zusammen¬
schleppt zu einem Gebäude, das seine Nachkommen zu
vollenden hinterbleibt, während er selber sein ganzes
Leben unter freiem Himmel zubringt."

(fl) Die Aufopferung eines Richters . Don Juan
Becerra, Richter der ersten Instanz zu Madrid, zergt
öffentlich an, daß er seine Siesta, d. h. dem volkstüm¬
lichen Gebrauch des zweistündigen Mittagsschlajes em>
sage, um sich mehr seiner Berufsarbeit zu widmen.
Spanische Blätter nennen das eine heroische, in den
Annalen der spanischen Geschichte unerhörte Aufopse-

Ein italienischer Nationalpark . Ein National¬
park ist im Gebiet des Gran Paradiso in den Graji-
schen Alpen geschaffen worden, und zwar handelt es
sich dabei, wie wir der Zeitschrift „Naturschutz" entneh¬
men, um ein Gebiet von 2100 Hektar, das durch eine
großartige Lmrdschast, hervorragende geologische Be¬
deutung sowie reiche Flora und Fauna ausgezeichnet
ist. Der Park, der sich bisher im Besitze des Königs
von Italien befand und der Nation als Nationalpark
geschenkt worden ist, ist besonders bemerkenswert durch
das Vorkommen des Steinbocks. Diese seltenen Tiere
waren schon von Viktor Emanuel 2., der 1858 das
ausschließlich Jagdrecht erworben hatte, sorgfältig ge¬
schützt worden. Viktor Emanuel 3. hat ihnen mm wett
teren Schutz angedeihen lassen und für die dauernde
Erhaltung der letzten ursprünglichen Alpensteinböüe
Sorge getragen. _ __ _ ——

Amtliches.
Gefunden.

Als gefunden wurde ein Schlüssel abgegeben, ein
Halstuch, eine Geldmoppe mit Inhalt , eine Halskette,
einen Geldbetrag und ein Eebetbüchlein. Eigentumsan-
sprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer 10
gestellt werden.

Gewerbliche Berufsschule Flörsheim.
Bekanntmachung.

Der Unterricht der gewerblichen Berufsschule beginnt
für das Schuljahr 1823/24 am Donnerstag , den 12. ds.
Mts . Alle männlichen Jugendliche, welche Ostern 1921,
1922 und 1923 aus der Volksschule entlasten worden
sind, haben am 12. April ds . Js . nachm. 2 Uhr, zwecks
Klasseneinteilung in der Grabenstraßschule zu erscheinen.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird rücksichtslos streng
bestraft.

Der Schulleiter : Steinebach.

UMrnWMliM« m MWmielWcktz
für die Gemeinde Flörsheim a. M.
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Gemäß § 11 des Reichsmietengesetzes vom 24. März
1922 (R .' G. Bl . S . 273) und der preußischen Aus¬
führungsverordnung zum Reichsmieiengesetz vom 12. Juni
1922 (Pr . G. S . S . 129) wi-d nach Genehmigung des
Landrats zu Wiesbaden folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Falls sich die Mietparteien nicht anderme' t über bte

Höhe des zu zahlenden Mietbetrages einigen, so ist,
nachdem eine der Parteien schriftlich der Gegenseite er¬
klärt bat , daß die gesetzliche Miete zwischen ihnen zu
gelten habe von dem im Reichsmietengesetz 8 1 be¬
stimmten Zeitpunkte ab die gesetzliche Miete zu zahlen.
Diese setzt sich zusammen aus der Erundmiete und den
Zuschlägen.

8 2.
Zur Berechnung der Erundmiete sind von der Frie-

densmiete vom 1. Juli 1914 folgende, in Hundertsätzen
de-- Friedensmiete ausgedrückten Beträge abzusitzen:

1. Für Betriebskosten und laufende Jnstandsetzungs-
mbeiten 20 Prozent . '

2. Im Einzelfalle nach den tatsächlichen m der Vor¬
kriegszeit entstandenen Kosten, dis in der Fnedensnnets
enthaltenen Vergütungen für Rebenleistungen des Ver¬
mieters, welche zwar die Raumnutzu,lg betreffen, aber
nur einzelnen Mietern zugute kommen, z. B. Spiegel-
glasverficherung.

8 3.
Zu der nach 8 2 errechneten Grundmiste treten fol¬

gende Zuschläge:

/pellil
1. Für die Steigerung der Zinsen der Vmkrieĝ u ü

lastung und die Steigerung der Kosten für die ErPöhe
erur.g dieser Belastung 10 Prozent , ab 1. Dezemb. m
16 Prozent . D

2. Für Verwaltungskosten 15 Prozent . ,922
3. Für laufende Instandsetzungsarbeiten 100 Pk^ F

ab 1. Dezember 1922 250 Prozent . .. . J
Dieser Zuschlag erhöht sich bei gewerblichen Ra»"

um 20 Prozent der Erundmiete . ,
In diesem Zuschlag sind nicht enthalten : das *®j

zieren bezw. Anftreichen oder Kalken der Wände"
Decken, das Streichen der Fußböden, Fenster und T» —
in den Wohnungen und sonstigen Mieträumen.

Im Falle der Ausführung solcher Arbeiten hat !' »
der Mieter die Kosten für die in seinen Mietra»si„Afl
tatsächlich gemachten Instandsetzungen gegen VorzeEeim>
der Belege zu tragen . Der Mieter ist vor bcr <Pl,j lefb
nähme dieser Instandsetzungen zur Bestimmung derR 1
werter berechtigt, welche diese Arbeiten ausführen P?QB --
Er kann die Arbeiten selber ausführen , sofern el " v.v
erforderlichen Eigenschaften hierfür besitzt.

Bei Streit über die Notwendigkeit einer
setzungsarbeit entscheidet die vom Ecmeindevorsta»,! . ^
maß der Pr . Uusführungsdestimmung zu 8 6 R .}S0^ .;;
eingerichtete Stelle.

§ 4.
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Die nachfolgenden Betriebskosten und zwar:
1. die Grund- und Gebäudesteuern,
2. die Kosten für die Straßemeinigung»
3. das Wassergeld,
4. das Schomsteinfsgsrgeld, ,
6. die Kosten für dis Müll - und Schlackenabf»̂ flZ
6. die Kosten für die Treppen- und FlurbeleUK'' 1 A
7.  die Kosten für die Versicherung gegen Feuett reu

Wasserschäden, gegen Haftpflicht- und Spiegelgla r
sicherung sind in der tatsächlich entstandenen
alle Räume nach dem Berhältnis der ißrundmiettt l
Benehmen mit den Mietern bezw. Mretcrvertret»ttm
umzulegen. Soweit Rebenleistungen einem ewzsi „
Wohnungsinhabsr allein oder im besonderen
zugute kommen, ist bei Umlage der Nebenleistunge» a
Tatsachen zu Wücksichtigen. Dir Kosten der
Versicherung dürfen nur in der Höhe der Nasiam
Brandversicherungsbeiträge umgelegt werden. ^ rs

Als laufende Jnstandsetzunzsarbeiten, im Sin»^'' ^
8 3 , gelten nicht die vollständige Erneuerung o«r ^
rinnen und Ablausrohre, das Umdecken des
Abputz oder Anstrich des Hauses im Äußeren, j"^ sere!
putz oder Anstrich der ganzen Vorderfront oder der

eines Seitenflügels , oder der ganzen FläK '(̂JlUU|s; KlIHS wvs. TO tjuiigvit <1,oll es
Hinlerfront eines Hauses, die. Erneuerung der Ro».g^ ^
Fensterläden und Jalousien, . Badesinrichtungen, '
oder größerer Teile derselben (große Jnstandsi?"̂ ^
arbeiten). Auf Antrag eines Vertragsteiles ifl̂ . .
Mieteinigungsamt unter Berücksichtigung der Bed»» . » ^
des Gebäudes ein Zuschlag für die VerzinsuB.̂ ^
Tilgung von Mitteln für die Kosten einer im
jufle seit Oktober 1920 nachgewiesenermaßen auSg'^ ^
tsn und notwendig gewesenen oder in den nächste»°Zbffe
Monaten nach Stellung des Antrages erforderlich
den großen Jnstandsetzungsarbeiten für «inen sindaä
bestimmten Zeitraum zu bestimmen. Das MieteiE
amt darf bei Festsetzung von Zuschlägen für grovz . 3
standsetzungsarbeiten über 150 Proz . nicht hinauSvliĝ h

8 6. gDsiult
Als Stelle , welche die sachgemäße AusfühkE^ ittt-

Jnstandsitzungsarbeiten durch geeignete Anord»^ ^
zu sichern hat (8 6 Abs . 2 und 3 R . M. G)
Ortswohnungskommsision, welche aus einem "
den und je 2 Vertretern der Mieter nnd Vermiß og ^
steht, bezeichnet. uf ein

8 7■ ,.|?ianiti
Für Oie Berechnung der Untermieten gilt folgsiit 18
Zunächst ist der Raum des leeren Raumes sixg ,,

Mitteln, indem die Miete für die ganze Wohnung ^
die zur Wohnung gehörenden Räume verteilt UJOy Kar

liefen:

Scotts Emulsion nachge¬
ahmt,aber nicht nachgrmacht!
Es ist ohne weiteres klar, daß siä, ein Nähr- und
Kräftigungsmittelgroßer Wertschätzung erfreuen mutz,
wenn es so vielfach uachgeahmt wird wie Scott-
Emulsion.

Nachahmrmgen
dreien Kernen Ersatz.
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Diese Erfahrung haben schon viele unter großemV« - Mle sj
tust von Zeit und Geld machen müssen. Wer stU sMN von muuitu wuiivh.  W .v f- i
davor schützen WM verlange und bestehe am

Scotts Emulsion. \
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ihrer Grütze. Lage und Beschaffenheit,
ie Erhöbe il * ®.etra8®tritt ein Zuschlag hinzu, über deffen

emb̂V ’ noct) e,n  Kelterer E^meindebeschlutz ergeht.
92^ § K?aft' tVÜt  mit  Wirkung vom 4. Juli

3 « ra&etm, den 20. Mürz 1923
i Rä»s : Lauck . Bürgermeister.

m ? d)lctbt 3 > Schöffe . I . Schneider Schöffe.
Wird veröffentlicht.

ände * ^ d öt)eim- den 4. April 1923.
rnd - -- - Der Bürgermeister : Lauck.

V .i' . , Lokales.
tetrö^ ioft- verkehren von heute ab regelmäßig, ab
k- rzetLkLLM ? " Uh, vorm. 4 2ö Uhr nachm̂ nacĥ Eries-

per ^Lierbad°n Hochheim. 6.30 Uhr nachm, nach
1 3,; ; ®»I ? °) ? rew beträgt ca. 100 Mk. pro Kilometer.Jr * 0  i »i beträgt ca. 100 Mk. pro Kilometer.

b^Man Artikel „Altertumsfund " wird uns bemerkt,
Tatsachen nicht ganz entspricht. Ge-

" * iUibt »na W"  ^ anök’n e*ne  ausgemauerte Grube, Müll-guoe, aus Romerreit rr,»; I e. \e llube m ’r Tanben eine ausgemauerte Grube, Müll-
-rnit-üe vörr ^ e?«" «E.rz-it (bei der Kellerei KunzL Böller),
^nSüllen näti« Bürgermeister Lauck mit der in solchen

Avcherben K-am ? >stcht durchs! cht wurde. Sigillata-
^ onstiges' ist Amphore (a-g zertrümmert) und

nrd ,chrd SnKrtfx Cê lDQ̂ UT' 0 des Herrn Bürgermeisters
N ffi;pahnl . ® tt, 5 "aü , dem Landesmuseum

n ' gemacht hnfe” »^ dracht̂ Es wird darauf aufmerksam
3ü:q?tmemBr al)nltt{jen Funde lt. Gesetz sofort dem
UNS So, "*1 irljÄ 'lta “' ' I “-'-!1? »“ “?!. ®" :

ra

r  H.WUCH|inu, oer |Uc sachgematze Ber-
JertDonän’Ynh Verlorengehen,' der oft sehr

1 "d unersetzlichen Gegenstände unmöglichhfuMacht. - .

'Ä ^ hors. SÄ L ? hrigen Dirigent desISZÄÄI - ^ °chte dem rührigen Dirigent bei
E"!^ >ester' selbst , n tot,^ er  sowie dem Thor und Or-

m« *2 |E S if L® 16- Die Messe hat guten mufika-
^ " nlUne Kirckonmn», t"* v®runbe  aber wohl nicht mehr
. ' OrtmA ^ an ^ . 'andern mutet stellenweise fast kon-
en n jlat au^ hpm w4-16 ^ "^"vnrk ist freier angelegt und

in9e ®ms. D,-r '611̂ "hmen reiner Kirchenmusik her-
^nauil-elöst. Da^ Orche°to) ^ ^ S s-ine Aufgabe sehr gut

: Oitertaa.
nauî löst. "" ^ °nzen seine Aufgabe sehr gut

aff° . Ostertao _ r$ e!t*‘r war früher schon bester, als am
-hors merklim „Benediktus" geriet der Baß des

S i UAS, em  Ton . die Männerstimmen fammen aber bald—„„«tu, tarnen adt>? ^ ê w. Ton, die Männerstimmen san
?Ängeneh !n deriibr? °^ °" ' d" in den Ton hinein. Un-
mcheŜäludium^der^ rô das Ohr, datz einmal beim
5ac&ument stimmte N ^ ner der Violinspieler sein Jn-
'' b»Fserer Flörs ^ imer K^ Anerkennung der Leistung
de/Lstenst dienen̂ ian ^ ""itrer : wenn die Musik dem Gottes-
^v !>ll̂ 9es Verständni' bk"^ von jedem Ausübenden
■« gflr die Ae " kn Tatsache erwartet werden.

Beste gerade
; Gliirür die Kirche w ns *M e Tatsache erwo
onseÜ̂^ genug. Desbalk, /̂ ?̂dienst. ist das
"dse/ladel für bet, 3 l&  unsere heutige Kritik kein
« roiMngenten sein k £cn  Thor und seinen talentvollenWSVfc SST  bin Höchstmatz an Leistung
^Itonbe sind —’ffihi6 ^*f dQ6 ^hr wohl zu geben im
" .̂»â ndlichen Fl -aeln' ^ " kücher Tadel aber soll den ju-
auSĝ „, .^ ^", ^ egeln zuteil werden, bi- während des
^ -Endlichen ^ l-o-r̂ urirklicher Tadel aber
?»Aunzen hoch?eÄlich-n^ !. werden, die wu^ khu »cs
^ ^ eise und tein--̂ " Tottesdrenstes sich in ungenierter
"h ^ !»inpe unterbi-l/? ^ bös pmniffimo über recht triviale
le.n . ,:iiÖQait bnft?,r* eil.‘.„, cr  ganzen Umgebung war die
-i"'5 >-m. ai- üb- » SeftBrt ffiarum gehen solche
»“ffl -ikäB̂Sr*ÄJB 325S,ln«' »•*•?

tat»0»Iörsbetmer n-^ *"^ .Üellung der Jntereffengemeinschast
»Dstaltet vom ^ddersheimer und Weildacher Züchter, ver-stĥ .üiirr« i (inn ^ ^uinchen- und (SefliineUuditDerein..lllort-
»Dstaltet vom^ dr3 ^ er und Weildacher Züchter, ver-

lih"Äiitt « i 9og und Geflügelzuchtverein„Fort-
w^ ,,hickuno Flörsheim hatte sich einer guten Be-
) ?>K0kal Sä>,o ^ N- Der Termin : Ostern und das

E?Kst -rLb.7rasLÄ " L « °« n sehr glücklich gewählt . EineMlkl wung für Klieaswaisen und Waisen in ftnrm.AsterSberrasckun» ^ Ŵ Xin ^hr glücklich gewählt . Eine
rmlk' Osterei!.̂ "0 kur Krisgswaisen und Waisen in Form

»k eine höber-^^ r konstigen Gaben hoben das Ganze
, .ßttanstaltenb-» »>Stufe und dienten dem Ruhme des

folgest 165 Numü. ^ brems. Die Ausstellung selbst war
neS Irg eine und Geflügel beschickt undnes “ira ei_ " ^ nnrnryen und Geflügel de_
chn.u ,tng bes 'Jrw ^ nge besten Materials . Die Prämi

rbestcn gestaltete sich wie folgt:
r»r—. cv̂ _ ’ silberne Medaille auf weitzeäefe„ . ^ »- vltberne Med _ _ . .u.
ff S5>loFlörsheim.  Sieger . Prei  s
. Adam. Flörsheim . Weitze Riesen
Ab. Kan ^ bkshelm, Has.-Kan.Konrad Hart, Weilbach,
lörsheim " a^ ^ ann. Weilbach, Holländ. Jakob Risch,
lemm-rle Preis  auf Belg . Riesen, Alfred
H 2 - Duchmann. Flörsheim, D.1 c 'y _ >3 . ficirtinfinn ftJfrtrefrdtm 9T
ies. S* erf» i eim’ 2 - Duchmann, Flörshei
l., Has-Kan Flörsheim. A. Den_ .
kr Fl. ° . Wagner, Fl ., Angora Eg . Theisov-I v ^iOb (SurteL (Ehhoraf̂ tm ÄtThsG'rtti C

t!
ind
ick.
)ttä

ter Fl. Ko nV ^ ° , Wagner. Fl ., Angora Eg . Theis
°rt . Weilb3 Eddersheim, Srlb .-Kan. Konrad
1 MoraA ? ' SchmarzlohFrz Schäfer. Fl .. Hermelin
l., (2j K Ä ' ^ ' X‘ auf Kan. : A. Demmerle
' K EickÄ »°^ 's ^  P ' Wagner. Fl .. I . Hammer.l.. K EidZ ]manZ\  P - Wagner. Fl .. I . Hammer,
ödersheiu? ^ Schwerzel. Fl .. I . Gürtel,
reilbach fr'r U ^ T ' Weilbach. PH Allendorf,

I Wo>eeimet' 8I "»
üSXf "' Medaille:  auf schwarzelvmoutb m' ,. Tddershenn. E re ger -Preis  e '

^l -. ital  Silberhals
,ule £ ,«? 3 ral)elm’ Bronce-Puten Wirtsch. Frauen-
> - dd-» L ^ - » Emd-n-r Lond.Eänse AL « ..
artmann rr «? b"U ' P " ise : Plymomh -Rocks I.

Wyonvottes gelb K. Wenzel Edders-f . rA ruyanbottes ickwarr rtr «tsr>ba.i-ch„;™ «>. «•

Fr . Schäser Fl . (2), A., D-mmerle Fl .. Jakob Dreis¬
dach Fl.

* Einen Storchenkampf gab es gestern gegen die
Abendstunden auf dem Dörrschornstein der Karthäuser-
brauerei zu bewundern. Ein dritter Storch, wohl ein
Storchenmännchen, hatte sich auf der Wetterfahnfigur
über dem Rest der Familie Adebar postiert, nicht ohne
alsobald von dem bedrohten Nebenbuhler heftig ange¬
griffen zu werden. Es setzte ein regelrechter Kampf
hoch in den Lüsten ein und manchmal schien es, als ob
der Einheimische unterliegen solle. Auf der Stratze
hatten sich Hunderte von Menschen angesammelt, um das
fast tragische Schauspiel zu bewundern. Unter wütenden
Schnabelhieben wälzten sich die beiden Streiter (die
Störchin griff nur wenig in den Kampf ein) förmlich
auf dem breiten Dach des Schornsteins herum. Der
Nestbesitzel verfing sich dabei mit den Schwingen im
Gestänge der Wetterfahne und es schien, als ob fein
Schicksal bereits besiegelt fei. Verkehrt hing er
am Nest herunter, ein verzweifelter Ruck und er ist frei.
Der Gegner zog es aber doch jetzt vor, Reitzaus zu
nehmen. Mit bös zerzausten Schwingen umflog der
Storch mit feiner Störchin vann das bedrohte Heim.
Jetzt sitzen sie wieder so still und friedlich dort, als ob
es keinen Eeg .»er und Beoroher ihres Glückes gäbe.

Verems -Nachrichten.
Donnerstag abend8 llhr Gesangstunde

8pott und Spiel.
Uferkritik. Von herrlichem Wetter begünstigt, fand

am zweiten Osterfeiertag das grohe Meisterschaftsrennen
statt. 10 der angemeldeten Boote waren erschienen.
Ein fliegender Start gab den Borden freie Bahn . Bord
<m Bord, gleich dem Einlaufen einer Flotte rückte das
3 Voidgefchwaber unter der türkischen Flagge heran.
Wie doch die Alten mit starker Hand zum Ruder.g' iffen.
Gar manche junge Ruderer, der sich zu mesien suchte,
konnte am Alter sein' n Meister nehmen. Das von
Anfang so schön geschloffene Rennen bot dalv 2 Gruppen.
Hartnäckig vollzog sich in der ersten ein Kampi, fast um
Leben oder Tod. Ru : noch wenige Sireiche, denr Ziel
immer näher, noch dröhnten vom Lande die Ermunre-
rungsrufe als Altherrenmeister Joh . Rauheimer das
Ziel erreichte. Als 2. folgte PH. Dörrhöfer,3. Johann
Kraus . 4. Jof . Schalk und als 5 A. Christ Kastei. So
mutzte denn leider der gute Holländer der Rhein- Main-
und Maas -Meister und die Meisterschaften dem Hens
von Flörsheim überlaffen. Rach Verteilung der Ehren¬
preise der Sieger 1 und 2 folgte eine kleine Heraus¬
forderung des Altmeisters Ehrfft zur Rewanfchs mit
Schuster Diehl und Friedrich Juno . In diesemR mnen
konnte Kritiker Thrist als Erster die Ehre feines Lan¬
des wieder rstten . Auf ein weiteres Blühen und Ge-
deihen der Uferkritik ein kräftiges Hipp Hipp Hurra.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

Bei dem gestern zuletzt stattgefundenenRennen Christ,
Diehl und Jung kann ich:und mehrere Jntereffenten nicht
umhin, den Sieg Christ direkt abzusprechen. Es steht
einwandfrei fest, datz Jung trotz Kolliffion und Ruder¬
defekt das jenseitige Ufer zuerst und Diehl das Dies¬
seitige als Erster erreichte. Ich möchte nur sagen : „Man
soll sich nicht mit fremden Federn schmücken."

Ein Sportkollege!
Wir bitten um Aufnahme des Nachstehenden:
Mit einer Gänsehaut hat man vor 8 Tagen den Tarif

der Flörsheimer Fuhrwerksbefitzer gelesen. Fünfzig¬
tausend Mark einen Morgen Land zu zackern(3 Stunden
Arbeit !) bis zweiunddreitzigtaufend Mark einen Meter
Holz aus dem Wald zu holen ! Das geht wirklich zu
weit. Alles bremst in Bezug auf Lohnerhöhung : dis
Fabriken, der Staat , keine Stelle bewilligt etwas , im
Gegenteil : Arbriterentlaffungen sind angekündigt und
hier : ein unglaublicher Aufschlag. Da kann doch Nie¬
mand mehr sein bißchen Grund und Boden bestellen
lassen. Datz hundete ihr jetzt zum ersten und einzigen-
mal billig erhaltenes Meter Holz aus dem Wald mit
allerlei gebrechlichen Wägelchen selbst holen muffen, ist
doch die bitterste Notwendigkeit. Hat der Mensch ein¬
mal Holz, dann mutz schnell das Fuhrgeld so teuer ge¬
macht werden, datz er es nicht nach Haufe bekommen
kann. Es geht eine große Erbitterung über diese un¬
gerechte Preiserhöhung im hief. Publikum um. Wald¬
arbeiter haben beobachtet, datz aus mehreren Distrikten
Flörsheimer Fuhrwerksbefitzer4 mal, aus anderen bis
3 mal am Tag fuhren. Hunderttausend bis hundert¬
fünfzigtausendMark an einem Tag als Verdienst kommen
dabei vor. Ist das nicht übertrieben '? Man sagt, daß
die Jungbauernschaft Veranlasier dieses Treibens ' fc-
aber warum stellt sich der vernünftige Teil nicht da¬
gegen? Datz Raunheimer Landwirte zu bedeutend bil¬
ligeren Preisen das Holz berüberfahren können, ist be¬
kannt. Es sei noch bemerkt, datz in Bischofsheim da--
Holzfahren 15 000 Mk. per einzelnen Meter kostet, dabei
kann ein Fuhrmann den 4 Stunden langen Weg bis
zum Bifchofsheimer Wald (Hin- und Rückfahrt zuf. 8
Stunden ) nur einmal am Tag machen. Als eine vor¬
läufige Abwehr haben die Taglöhner und Feldarbeiter
in Ausficht genommen, einen entsprechend hohen Tage¬
lohn für die Sommerarbeit zu fordern, der keineswegs
unter 8—10000 Mk. pro Stunde bemeffen fein wird.
Näheres darüber wird noch im Inseratenteil dirfes
Blattes bekannt gemacht._ Die Einsender.

Katholischer Kottesdz «.«sr
Donnerstag6.30 Uhr hl Messe für barmh. Schwestern sSchwestern-

Haus.) 7 Uhr Amt nnt Segen f. Karl Herbert Weber
Freitag 6.30 Uhr hl. Messe für Iustina Lhristina Kraus (Kranken-. Haus.) 7 Uhr Amt für Bäcker Gerhard Ruvvert

b "^ '^<Zh0̂ ^ U^ ^ Messêfm Josef Richter. 7 Uhr Amt für

Gesangverein Liedertranz.
im Taunus.

Ruderv̂ rein 08. Samstag abend haben sämtliche Ruderer am
Bootsbaus zu erscheinen zwecks Beginn des Trainings
Restloies Erscheinen ist Bedingung

Vrremigte Soz. Partei . Samstag abend 8 Uhr Versammlung bei
Geno„e PH. Wagner. Erscheinen aster Genossen unbedingterforderlich.

Gesangverein Sängerbund. Am Donnerstag abend um 8 llhrGesangstunde. ’
Freie Sportvereinigung. Sämtl. Mitgl. werden gebeten an der

Beerdigung des Genossen Wagner teilzunehmen. ' ~- *■! -• , iVUjjUllvWII
kmrftbe, PH. Wagner nachmittags 3 Uhr.

Zulammen-

Todes -Anzergs.
. A 'A dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Rächt 3.30 Uhr meinen innigstgeliebtmGatten, un¬
seren treusorgenden Vater, Bruder, Schwiegersohn
Schwager, Cousin und Onkel, Herrn

JshMN Wagner
im Alter von 31 Jahren, nach langem schwerem Leiden
öfters gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente zu sich in die Ewigkeit äbzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die treftrMier.'.d Hinterbliebenen:

Fra « Henriette Wagner, geb. Ochs
unü Kinder.

Flörsheim, Mainz, Kostheim.Hochbcim, Wetzlar
den 3. April 1*23.

Die Beerdigung finde* statt, am Donnerstag, den
» t 'I !,afbm-4 Uhr vom Trauerhause Eddersheimer-
>trage 21 aus. 1. Seelenamt. skreitiio ti ii-m 7 inw

mm

I

«Mi, . s « i>. UrttL MlSm.

Todes -Anzeige.
Unseren Eenoffen und Genosiinnen, die

traurige Mitteilung , daß unser treuer Genoffe

JohannWagner
nach langem, schweren Leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Flörsheim , den 4. April 1923

Die Beerdigung findet am Donnerstag
nachm, um 4 Uhr vom Trauerhause Edders-
heimerstratze 21 statt.

Ehrenpflicht aller Eenoffen u. Genossinnen
ist es, sich an der Beerdigung zu beteiligen.

♦
♦
*♦

Perfekte

Stenotypistin
♦
♦♦

% zum sofortigen Eitmitt gesucht. #
♦♦
*
♦

Asgner§ Harolus♦
Mt 6er ♦

♦

Zur Aufklärung !
Der Unterzeichnete erklärt hiermit, datz seine Person

mit einem im Flörsheimer Wald vorgekommenen Holz¬
diebstahl nichts zu tun hat und warnt jedermann vor
Weiteroerbreitung derartiger Gerüchte.

Georg Vachmann II.
Eisenbahnangc-stellter, Ebders heimerftr. 31.

Verlöre»»
wurde am Ostersonntag, auf
dem Wege von Flörsheim
nach Hochheim

ein Uhrenband.
(Farbe : schwarz, weiß, blau,
rot, gold.) Abzugeben an der
Exp. ds. Blattes gegen gute
Belohnung.

entlaufen . Wiederbringer er¬
hält Belohnung.
P . Rühl , Unterm ainstr. 46

l ©ans
entlaufen.

Abzugeb-n geg. Belohnung.
_ Obermai nstratze ll.

2 dopp?lspänm>? Wagen

MIST
ZU verkaufen. Näh . ?. Verl.

Ein« Grude

MIST
zu verkaufen. Näh . i. Verl.

Mist
sabzi-geben. Grabenstr. 25.



m Ar ? schiefer Ebene.
Roman e-vn Johann van Dewalk.

„Wer man sagte mir doch, mein Vater sei reich?" Hub sie
hartnäckig wieder «n.

„Es jcheiAt. man hat Dich getäuscht, Mariquita ."
„Ja mie sollen wir dann IMn? . . . Ich habe betteln

nicht gelernt."
Wahlrndorf kämpfte alle seine Gefühle heroisch zurück und

näherte sich seiner Frau.
„Höre mich an. Mariquita," sprach er eindringlich und suchte

ihre Hand zu ergreifen, welche sie ihm heftig entzog. „Ich kenne
Deine Begriffe von reich und arm nicht, ich weiß nur, daß man
nach deutschen Begriffen mit dem Einkommen, welches ich habe,
bei einer verständigen Oekonomie sehr gut leben kann."

Mariquita zuckte verächtlich die Achsel und Wahlendorf fuhr
wieder gereizter fort:

„Freilich, wenn Du das Bettel » nennst, daß Du das Quinze-
fpielen aufgeben mutzt und im Jahre vielleicht einige Roben
weniger trägst, dann mutzt Du betteln, — aber zu verhungern
brauchst Du deshalb nicht, auch verständige Wünsche Dir nicht
zu versagen an meiner Seite ." *

„Mein Gott . . . ich  bitte Dich . . . das sind Wortfpielereien,"
erwiderte sie ärgerlich. „Wenn man seinen Gewohnheiten
entsagen will , so ist das Entbehrung, Armut! . . . Verlangst
du etwa auch, daß ich zu Futze gehen soll, nach deutscher Sitte
mit den Lturttweibern feilsche und mir die Hände in der Küche
schmutzig mache? — Weim du eine Frau wie mich nicht standes¬
gemäß ernähren konntest, warum erhobst du deine Augen daun
zu mir? Warum nahmst du nicht eine Andere, die geneigter
und geeigneter war. diese Armut mit dir ru teilen ?"
öraammÄsi

Mariquita 's Stimme wurde immer schärfer und spitziger, fl«
bekam sogar einen etwas gewöhnlichen Beigeschmack, welcher
ihre Worte noch verletzender machte, dazu blitzten ihre Augen
zornig und ihr sonst so liebliches Gesicht hatte einen gehässigen,
entstellenden Ausdruck.

Wahlendorf starrte sie an wie ein Irrer , als sehe er «in
Medusenhaupt.

Der Abgrund vor ihm tat sich immer tiefer auf, das
ganze Gebäude seines Glückes war in wenigen Stunden auf ihn
herabgeftürztund rollte vor seinen Augen mit ihm in denselben
hinein. ■*- Den Verlust des Geldes hätte er gern getragen, —
dies hier aber traf ihn tödlich.

Er erhob sich bleich und zitternd. Er stützte sich gegen den
Tisch, denn das ganze Zimmer begann mit ihm zu kreisen und
Las Geschirr auf demselben fing an zu klirren.

Es kam wie ein Röcheln aus seiner Brust. — Eine Minute
stand er so, dann hatte er sich gefaßt . . In der strengen Schule
des Hofes hatte er ja gelernt sich zu beherrschen; ohne ein Wort
zu sagen, ging er hinaus und zu seinem Kinde.

Etwas verwundert und erschrocken sah ihm Mariquita
nach. Ihr einer Futz schob sich unwillkürlich unter den Kleidern >
hervor, sie machte sogar einen schwachen Versuch, sich zu erheben,
dann aber sank sie mit einem ärgerlich gemurmelten „Was willst
du?" wieder zurück und griff nach einer neuen Zigarrette. Wäh¬
rend ihr Gatte drüben neben dem Lager seines kleinen Töchter¬
leins faß. lange Zeit, starr und wortlos, rauchte sie, finsteren
Sinnes.

Als die Gevattern kamen, wurden sie abgewiesen, am Nach¬
mittag holte man den Arzt und es dauerte über vier Wochen,
ebe Waülendork genas.

fit
Mariquita erschrak doch ein wenig, als der Arzt ihr

schüttelnd erklärte, ihr Gatte befinde sich in ei,rem eigens
beunruhigenden Zustande. Gs scheine eine schwere
bei ihm in der Entwicklung zu sein. Er frug sie auch,
vielleicht Verdruß oder Gemütsaffektionen gehabt hätte.

Sie verneinte dies, und mit voller Uebcrzeugung,
aber endlich doch einen geringfügigen Disput ein, als DieP
Sach« näher auf den Grund ging. Eie schalt den Gw
Sanitätsrat hinterdrein einen deutschen Pedanten.
Manne hatte noch nie ein Finger wehe getan, er hatte ihr'J
selbst erzählt, er wäre noch nicht vierundzwanzig Stund«»
in seinem ganzen Leben krank gewesen, wie sollte ihm
kleine Aerger von heute Morgen ein solches Fieber MW
haben?

Sie hatte ja keine Ahnung davon, wie tief sie ihren ®|
gekränkt und daß sie ihn aus allen seinen Himmeln gestürzt^
auch davon nicht, daß solche vollkräftigen Naturen n>»
Wahlcndorf's viel häufiger von solchen Anfällen
werden, als zartere Konstitutionen. Wenn der Sturm f*
braust, dann biegt sich das Rohr geschmeidig zu Boden und s'
sich wieder, wenn derselbe nachlätzt, die Eich« aber, die W
trotzen wagte, liegt entwurzelt am Boden.

Sie nahm die ganze Sache sehr leicht; das war für A
oberflächliche und egoistische Natur wie die der schönen Fr"
Bequemste. Sie liebte es durchaus nicht, sich Vorwön
machen oder über Unangenehmes lange nachzudenken. <̂ "11
Tage im Bett , meinte sie, und Wahlendorf würde wied«> >
gestellt fein. *t . ’

t (Fortsetzung folgt.) —
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